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Vorstellung des Moduls
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• Wahlpflichtmodul Organisationstheorien 

• 15 TN 

• Prüfungsleistung: Hausarbeit (70%) führen eines 

Lerntagebuches (30%)

• Inhalt 

• organisationstheoretische Ansätze 

• Shareholder / Stakeholder 

• strategisches / operatives Management 



Idee hinter der Nutzung
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• Prüfungsleistung Hausarbeit 

• Erfahrungen zeigen, dass dann eine geringe Teilnahme / 

Auseinandersetzung mit den Lehrinhalten erfolgt 

• Durch Lerntagebuch wird die Beschäftigung mit den Inhalten 

gefördert 



Umsetzung der Nutzung
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• in der Veranstaltung wurde der Sinn des Lerntagebuchs erläutert 

• Niedrigschwellige Einreichung: Auch Foto konnte hochgeladen 

werden

• Rahmen der Bewertung 

• max 3 Punkte 

• gesamt max 30 Punkte zu erreichen 

• Punkte werden schon gegeben, wenn Inhalt zur 

Veranstaltung passt 



Umsetzung der Nutzung
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• Vorgabe für Einreichung 

• keine Mitschrift 

• kurze Zusammenfassung 

• Was nehmen ich aus Veranstaltung mit 

Hilfreich sind folgende Fragen:

• Was habe ich Neues gelernt, was ist mir aufgefallen?

• Woran werde ich inhaltlich noch weiterarbeiten: 

wann? wo? wie?

• Gibt es Aspekte/Methoden, die ich in der Zukunft 

anwenden/ausprobieren/vertiefen etc. möchte?

• Gibt es einen Bezug zu anderen Veranstaltungen oder 

Bereichen meines Lebens?

• Was will ich noch nachholen, was noch klären?

• Wo haben sich für mich im Nachgang Fragen ergeben 



Textbeispiele: Was habe ich Neues 
gelernt, was ist mir aufgefallen?
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Außerdem wurden in der 4. Sitzung, als Teil der 

Hausaufgabe, die Auswertung der Texte in Form eines 

Kurzvortrages vorgestellt. Mir selbst fiel es dabei schwer, 

fehlerfrei vor den Studenten zu sprechen, was allerdings 

eine gute Übung für die kommenden Kurzvorträge war. 



Textbeispiele: Woran werde ich inhaltlich 
noch weiterarbeiten
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Textbeispiele: Wo haben sich für mich im 
Nachgang Fragen ergeben 
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Ergebnisse für Studierende
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• setzten sich noch mal mit den Inhalten auseinander

• lernen Inhalte knapp zusammenzufassen 

• Bekommen individuelles Feedback, ob Sie das „richtige“ 

aufgenommen haben

• Fragen / Unstimmigkeiten werden in der nächsten Veranstaltung 

behandelt, ohne dass sich die Studierenden als „habe ich nicht 

verstanden“ in der Gruppe outen müssen



Ergebnisse für Dozentin
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• stelle fest was die Studierenden behalten haben (nicht unbedingt 

dass, was ich erwartet habe) 

• kann gezielter in der nächsten Stunde auf bestimmte Punkte / 

Fragen eingehen 

• sehr hilfreich um zu sehen, was bei Studierenden ankommt/nicht 

ankommt 

• ideal bei größeren Gruppen, da dort kein direktes Feedback durch 

Studierende erfolgt 

• hoher Aufwand des direkten Feedbacks 

• für nächste Einsatz stärkere Strukturierung, stärkere Automatisierung 

der Bearbeitung durch mich 



Kontakt
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Prof. Dr. Silke Michalk

Silke.michalk@b-tu.de

Weitere Informationen:

https://www.b-tu.de/fg-bwl-management/
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Theorie Prax

is

E-Portfolio-

Präsentation

Team- und 

Projektarbeit

Seminar Seminar Seminar Präsentation

Grundlagen zu den 

Themen 

erfolgreiche 

Team- und 

Projektarbeit.

• Wissen schaffen 

im Team

oder

• Literarisches 

Schreiben

aus einen der folgenden 

Bereiche:

•Wissenschaftliches

Schreiben 

•Wissenschaftliches 

Schreiben für      

Jurist*innen 

•Interkulturelle 

Kommunikation

•Lernen und     

Präsentieren

•Sprache lernen

•Hochschuldidaktik

•E-Learning

Vertiefung des 

gewählten

Bereiches:

• Schreiben

• Interkulturelle     

Kommunikation

• Lernen und     

Präsentieren 

• Sprachenlernen

• Hochschuldidaktik

• E-Learning

Die Studierenden 

stellen in einer 

öffentlichen 

Veranstaltung ihren 

Lernprozess 

während der

Ausbildung vor, den 

sie in ihrem  E-

Portfolio auf Mahara 

dokumentiert und

reflektiert haben.



Seminar: „(Inter-)Kulturelle Kompetenz 

entwickeln“

• Modul: praxisrelevante 

Fertigkeiten (alle Fakultäten)

• 10-20 Teilnehmende

• Prüfungsleistung: Teilnahme 

& Aktivität (20%); E-Portfolio 

Mahara (regelmäßige 

Reflexionen zu Texten, 

Sitzungen und 

Gruppenarbeit, inkl. Peer-

Feedback) (40%) und 

Verfassen theoretischer Input 

in der Kleingruppe (40%)



• Analyse des eigenen 

interkulturellen Erlebens durch Reflexion und        

Austausch

• Einordnung und Analyse interkultureller 

Fallbeispiele 

• Untersuchen und kritischer Vergleich von 

Perspektivwechsel 

• Entwickeln und Beurteilen der eigenen 

interkulturellen Kompetenz 

• Unterstützung des interkulturellen Lernprozesses 

anderer Personen

Lernziele des Seminars



Übergeordnete Lernziele

• Reflexion eigener Lern- und Arbeitsprozesse 

• Selbstständige Aneignung  neuer                

Arbeitstechniken, Methoden und Wissen

• Kritische Auseinander-

setzung mit Sachverhalten

• Effektive Zusammenarbeit  

in Teams

• Geben und Nehmen von 

konstruktivem Feedback



Peer-Feedback

Warum relevant? 

• Lernziel 

• Motivation für reflexives Lerntagebuch

• regt zum erneuten Nachdenken über den eigenen 

Lernprozess an

Erfahrungen: 

• stark schwankende Qualität 

• von konstruktiv bis belanglos und unkritisch

• im Kontext interkulturelles Lernen hilfreich

• Entlastung für Lehrendenfeedback



Anleitung zur Reflexion I 

Ziele

Dokumentier
en 

& 
Beschreiben

Analysieren 

& 
Interpretieren

Bewerten & 
Beurteilen

Planen

Was?
Wie?

Warum?



Anleitung zur Reflexion II 

➢ Dokumentieren & Beschreiben: Wie bin ich bei beim Seminar/ bei der 

Lernaktivität vorgegangen? Welche einzelnen Schritte gab es?

➢ Analysieren & Interpretieren: Was bedeutet das für meine 

Handlungen/mein Ziel und was für Folgen ergeben sich daraus?

➢ Bewerten & Beurteilen: Inwiefern wurden meine Erwartungen (Ziele) 

erreicht oder nicht?

➢ Planen: Wie werde ich dieses neue Wissen für meine weiteren 

Lernaktivitäten / in meinem weiteren Studium verwenden? 

➢ Mein Ziel: Was möchte ich aus dem Seminar/der Lernaktivität 

mitnehmen? Wie passt das mit meiner Lernbiographie/Berufswunsch 

zusammen?











Beispiele aus den E-

Portfolios I

Reflektieren:

„Zu reflektieren hat mir nicht nur geholfen, mein Verhalten im 

interkulturellen Kontext zu hinterfragen und zu analysieren, 

sondern hilft mir auch im Alltag und im universitären Kontext 

einen klaren Kopf zu bewahren.“ (S 1, SoSe 2014)

„Zu dieser Reflexion hat mir X [Anm. S.V., die Seminarleiterin] ein 

Feedback gegeben, dass mich nochmal genauer hat überlegen 

lassen.“(S 6, SoSe 2014)

„Zwar versuche ich Kritik immer konstruktiv anzubringen, doch

sie ist vielleicht nicht immer notwendig. Ich möchte versuchen in 

Zukunft allgemein positiver zu Denken und auch entsprechend 

zu bewerten. “ (S 5, WiSe 2013/14)



Beispiele aus den E-

Portfolios II

„Abschließend kann ich sagen, dass die Planungsphase 

eines Workshops zwar nervenaufreiben, aber auch spannend 

ist und eine Möglichkeit viel für sich selbst zu lernen. Obwohl 

ich nun mehr über Stereotypen und Vorurteile weiß, ertappe 

ich mich oft im Alltag dabei, wie ich in Stereotypen denke. 

Allerdings kann ich mich jetzt selbst ermahnen und quasi 

konditionieren sie zu reflektieren und zu überdenken.“ (S 1, 

SoSe 2014)



Beispiele aus den E-

Portfolios III

Lernprozess:

„Insgesamt sehe ich meinen interkulturellen Lernprozess als 

eine Spirale an, weil durch theoretische und praktische 

Auseinandersetzung mit dem Thema immer wieder neue 

Einflüsse neue Denkprozesse anregen und durch 

Veränderungen und Dynamik von Kulturen nie ein festes Bild 

entstehen kann. [...] die bewusste und verschriftlichte 

Auseinandersetzung mit neu gelernten Themen weiterführende 

Gedanken anregt und den Lernprozess keineswegs stagnieren 

lässt.“ (P4, WiSe 2012/13)



Auszüge aus den E-

Portfolios IV

Seminarinhalte:

„Dieses Seminar hat mir tiefere Einblicke in die 

unterschiedlichsten Konzepte und Theorien der Interkulturalität 

und des Kulturbegriffes an sich ermöglicht. Ein Teil der Theorien 

hat einige meiner gemachten Erfahrungen nachträglich erklärt 

was eine sehr schöne Erfahrung war. So habe ich einige Aha-

Momente während des Seminars erlebt.“ (S 5, WiSe 2013/14)



Auszüge aus den E-

Portfolios V

E-Portfolios:

„Beim Erstellen [der E-Portfolios] sind mir selbst noch viele 

Dinge bewusst geworden oder wieder in Erinnerung 

gekommen, denen ich vorher weniger Bedeutung 

beigemessen habe.“ (S 6, SoSe 2014)



Erfahrungen mit 

Reflexionen

Lehrendenperspektive:

• Abstimmungsprozess 

über theoretisches 

Verständnis über 

Reflexion notwendig

• selber Vorbild sein > 

Lehrportfolio

• unterschiedliche 

Qualität der 

Reflexionen führen zu 

Irritationen 



Erfahrungen mit 

Reflexionen

Lehrendenperspektive:

• Abstimmungsprozess 

über theoretisches 

Verständnis über 

Reflexion notwendig

• selber Vorbild sein > 

Lehrportfolio

• unterschiedliche 

Qualität der 

Reflexionen führen zu 

Irritationen 

Studierendenperspek

tive:

• Studierende 

verbleiben eher auf 

deskriptiver Ebene 

• Schwierigkeiten bei 

der Einhaltung von 

Fristen

• Studierende 

erkennen den 

Mehrwert des 

Reflektierens via E-

Portfolio (> Zeit)

• Erkennen ihres 

Lernfortschrittes



Erfahrungen mit 

Reflexionen 

Lehrendenperspektive:

• Abstimmungsprozess 

über theoretisches 

Verständnis über 

Reflexion notwendig

• selber Vorbild sein > 

Lehrportfolio

• unterschiedliche 

Qualität der 

Reflexionen führen zu 

Irritationen 

Studierendenperspek

tive:

• Studierende 

verbleiben eher auf 

deskriptiver Ebene 

• Schwierigkeiten bei 

der Einhaltung von 

Fristen

• Studierende 

erkennen den 

Mehrwert des 

Reflektierens via E-

Portfolio (> Zeit)

• Erkennen ihres 

Lernfortschrittes

Hochschulperspektive:

• Ausweitung des 

Einsatzes von 

Reflexionen in alle 

Fakultäten 



Kontakt
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